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Zeitfragen

Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 38, 20. September 1990

Langfristig gesicherte Strom-
versorgung ist moglich

Dieses Heft bringt eine Reihe von Artikel iber den sorgsamen Umgang
mit Strom. Nun, es ist geniigsam bekannt: Die rationelle Verwendung
von elektrischer Energie ist ein gern gebrauchtes und unverdéchtiges
Postulat unserer Energiepolitik. Aber es ist notwendig, dieses Postulat
in einen grésseren Rahmen zu stellen, der als Ganzes den gesellschaftli-
chen Konsens erlangen kann. Dass unser Gemeinwesen bei komplexen
Problemen grundsatzlich konsensfihig ist, hat es zum Beispiel beim
Gewdsserschutz bewiesen; warum sollte das nicht auch bei der Strom-

versorgung moglich sein?

Die iiberragende Bedeutung der Elek-
trizitdt als zwingender, nicht substitu-
ierbarer «Betriebsstoff» in unserer mo-
dernen Wirtschaft beruht auf zwei be-
sonderen Eigenschaften:

O Strom ist gleichzeitig Informations-
und Energietriager und damit Basis der
modernen Informationstechnologie.

O Strom ist einfach transportierbar
und in Kraft umsetzbar und damit Ba-
sis der industriellen Automatisierung
und Robotik. Allein die beschrinkte
Speicherbarkeit hat bis dato verhindert,
dass Strom auch den mechanischen An-
trieb fiir den individuellen Personen-
und Gltertransport erobert hat.

Gesuchter Konsens

Diesen gilinstigen Perspektiven der
Stromnutzung stehen jedoch solche der
Stromproduktion gegeniiber, die im
Umfeld einer zunehmend &kologisch
motivierten Gesellschaft weit weniger
glinstig erscheinen. Die wohlbekannte
Schere zwischen Nachfrage und Ange-
bot wird sich vorderhand weiter 6ffnen.

Ist das Fortschreiten dieses Zustandes
zwingend, flihrt kein Weg daran vor-
bei? Setzen wir doch einmal die drei
wesentlichen Sdulen der Stromversor-
gung und Stromverwendung nebenein-
ander, die fiir eine langfristige Versor-
gungssicherheit nachhaltige Beitrige
leisten konnen. Es sind unserer Ansicht
nach deren drei:

- Die rationelle Verwendung des Stro-
mes unter Ausschopfung aller wirt-

schaftlich tragbaren Moglichkeiten
(kurz: Rationalisieren).

- Die Entwicklung und Ausbeutung
der dezentralen Erzeugungsmoglich-
keiten (Wiarme-Kraft-Kopplung,
Photovoltaik usw.), eventuell auch
im wirtschaftlichen Grenzbereich
(kurz: Dezentralisieren).

- Das Aufrechterhalten der Grundver-
sorgung mittels zentralen Kraftwer-
ken, Saisonspeichern, Energiever-
kehr mit dem Ausland sowie die Ver-
teilung (kurz: Garantieren).

Entscheidend ist, dass diese drei Sdulen
der langfristigen Versorgungssicherheit
nicht gegeneinander ausgespielt wer-
den, sondern dass sie nebeneinander ge-
stellt werden. Mit Blick auf die Ent-
wicklungsméglichkeiten sind sie grund-
sitzlich als gleichwertig zu betrachten.
Rationalisieren und Dezentralisieren
und Garantieren - vielleicht liegt hier
ein Ansatz zum Konsens fiir eine lang-
fristige Stromversorgungs-Strategie,
und unsere Herausforderung als Inge-
nieure und Architekten besteht darin,
dieser gesamtheitlichen Denkweise
zum Durchbruch zu verhelfen.

Handlungsbedarf

Natiirlich darf uns nicht entgehen, dass
heute die drei Sdulen sehr ungleich aus-
gebildet sind: die mit «Garantieren»
{iberschriebene Sdule ist heute alleini-
ger Triger der hohen Versorgungssi-
cherheit, und im Rahmen der beiden
anderen Siulen wird vielmehr geredet
als gehandelt. Angesichts der gesell-

schaftspolitisch bedingten Blockierung
des Ausbaus dieser dritten Séule ist je-
doch ein Handlungsbedarf ausgewie-
sen. Die beiden erstgenannten Sdulen
«Rationalisieren» und «Dezentralisie-
ren» sind rasch zu verstdrken, wenn die
notwendige Versorgungssicherheit auf-
recht erhalten werden soll.

Hier setzt unmittelbar die Verantwor-
tung des Ingenieurs und des Architek-
ten ein: Der Energieverbrauch (Strom-
verbrauch) des schweizerischen Gebéu-
deparkes wird durch unsere Arbeit defi-
niert, derjenige der industriellen Pro-
zesse durch unsere Kollegen in der In-
dustrie. Der vielzitierte Mann auf der
Strasse hat als Konsument - im Ver-
gleich zum Fachmann - einen geringen
Einfluss auf den Stromverbrauch.

Es ist deshalb begriissenswert, dass der
SIA kurz nach Herausgabe der Emp-
fehlung 380/1 «Energie im Hochbau»
eine neue Kommission mit der Erarbei-
tung analoger Empfehlungen fiir den
«Verbrauch elektrischer Energie im
Hochbau» beauftragt hat. Es ist eben-
falls begriissenswert, wenn das Bundes-
amt fiir Konjunkturfragen mit seinen
neuen Impulsprogrammen eine breite
Basis zur Anhebung der beruflichen
Kompetenz legt: Mit RAVEL (Ratio-
nelle Verwendung von Elektrizitét) sol-
len Wissensliicken im Umfeld der ratio-
nellen  Elektrizititsanwendung  ge-
schlossen werden und mit PACER
(Programme d’action pour Energies Re-
nouvelables) diejenigen in der Anwen-
dung erneuerbarer Energien.

Das kann jedoch nur ein Anfang sein.
Von uns wird eine energische und ziel-
bewusste Grundhaltung zum sorgsa-
men Umgang mit Energie erwartet in
einem fachibergreifenden Bezugssy-
stem aus Rationalisieren, Dezentralisie-
ren und Garantieren. Die rasche Aneig-
nung der notwendigen fachlichen
Kompetenz ist ein besonders aktueller
Beitrag zur Sicherung unserer Strom-
versorgung.

Dr. Roland Walthert

1051




	Langfristig gesicherte Stromversorgung ist möglich

